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SCHWEIZERISCHE ALTERTHUMSKUNDE

IMCATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES

TX? 4. ZÜRICH. Oktober 1886.
A.boniiement8prels: Jährlich S Fr. — Man abonnir! bei den Postbureaux und allen Buchhandlungen, sowie

auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung von J. Herzog in Zttrich.

Die auswärtigen Herren Abonnenten belieben ihre Zahlungen, resp. allfällige Reklamationen an das Bureau der
Antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus, Zürich, inländische Abonnenten, sowie Buchhandlungen des In- und Auslandes
an J. Herzog, Buchdruckerei, Zürich, zu adressiren.

Inlinlt. 7'i. Bibliographische Nachträge zu den >Inscripliones Confcederationis Helveticas Lalinaa«, von S. Vögelin.
S. 327. — 75. Die römischen Ausgrabungen im übtoscnthal bei Beringen, Kt. Schaffhausen, von Chr. Gg.
Keller. S. 331. — 76. Die Westkrypta der Klosterkirche zu St. Gallen, von A. H. S. 334. — 77. Noms et

poinçons de quelques Artistes Neuchâtélois qui se distinguèrent aux XVlIme et XVIIlme siècles comme
ciseleurs d'argent et d'or, par A. Godet. S. 333. — 78. Façadenmalerei in der Schweiz (Schluss), von Sal.
Vögelin. S. 336. — Zur Slatistik schweizerischer Kunstdenkmäler (XI. Canton St. Gallen [Fortsetzung]),
von J. H. Hahn. S. 343. — Miscellen: Markenzeichnung; Pfenniglegen; die Gätteri; ein Glasmaler des

XVIII. Jahrhunderts in Zürich, von 11. Bölslerli; ein altes Teilenbild, von Hs. Herzog. S. 351. — Kleinere
Nachrichten, von C. Brun. S. 353. — Literatur. S. 358. — Anzeige: Mittheilungen der Antiquarischen
Gesellschalt, Bd. XXI, Heft 7 (Schluss des Bundes). S. 358. Beilage : Supplement, enthaltend die Fortsetzung
der Slatistik schweizerischer Kunstdenkmäler. S. 359—390.

74.

Bibliographische Nachträge zu den »inscriptiones Confoederationis
Heiveticae Latinae«.

Mommsen hat in seinen »Inscriptiones Confcederationis Heiveticae Latinae« nicht
nur mit eminenter Sachkenntniss die Inschriftentexte richtig gestellt, sondern auch

mit ebenso staunenswerther bibliographischer Gelehrsamkeit die Geschichte jeder einzelnen

Inscription gegeben. Für die ältere Litteratur stützte er sich namentlich auf den auf der

Zürcher Stadtbibliothek aufbewahrten Apparat Hagenbuchs, und da ergeben sich denn

einzelne Nachträge von Schriftstellern, welche Hagenbuch entweder ganz übergangen
oder nur ungenügend ausgezogen hatte.

I.
Der Alles umfassende Kirchenhistoriker Johann Heinrich Hottinger (1620 — 1667)

hat in seinem »Methodus legendi Historias Helveticas«, welcher den fünften Abschnitt
seiner »Dissertationum Miscellanearum Pentas«, Zürich 1654, bildet, auch einzelne der

römischen Inschriften der Schweiz theils abgedruckt, theils erwähnt. Er redet nämlich

p. 528 ff. von der Religion der alten Helvetier und durchgeht die Zeugnisse für ihren
Kultus.

1. Jovis et Fortuna et Genii mentio fit in statua veteri, qua? Paterniaci visitur
I O V I 0. M etc.

Mommsen Nr. 151. Buchstäblich nach Tschudi und Stumpf.
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